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VIII
Generalreferat.

Rapport General.

General Report.

Dr. M. Ritter,
Generalsekretär der I.V.B.H., Professor an der Eidg. Technischen Hochschule, Zürich.

Da zu dem Thema ,,Baugrundforschung" sehr viele Diskussionsbeiträge
angemeldet sind, mußte das einleitende Generalreferat kurz gehalten werden. Die
im Vorbericht enthaltenen Referate von Bretting, Casagrande, Hertwig und dem
Generalreferenten behandeln einzelne engbegrenzte Abschnitte aus dem großen
Gebiet der Baugrundforschung. Die Beiträge von Herrn Hertwig und dem
Generalreferenten sind mehr theoretischer Art, diejenigen von Bretting und
Casagrande enthalten Mitteilungen über die für den Ingenieur ebenso wichtigen
Anwendungen in der Baupraxis. Nachstehend folgt eine knappe Zusammenfassung
dieser Referate.

t. Der Bericht über die dynamischen Bodenuntersuchungen von Herrn
Geheimrat Hertwig bezieht sich auf die Verfahren, die seit sieben Jahren in der
Deutschen Forschungsgesellschaft für Bodenmechanik entwickelt worden sind.
Das Prinzip ist das Folgende:

Auf dem zu prüfenden Baugrund wird eine Schwingungsmaschine aufgestellt
und damit der Baugrund in erzwungene Schwingungen versetzt. Steigert man
die Rotationsgeschwindigkeit der Maschine, so wachsen die Amplituden aer
Schwingung zuerst langsam, dann rascher, bis schließlich Resonanz eintritt,
d. h. die Frequenz des Erregers mit der Eigenfrequenz des Baugrundes
übereinstimmt. Nach Überschreitung dieser Eigenfrequenz nehmen die Amplituden
wieder ab, wie dies aus der Theorie der erzwungenen Schwingung eines Massenpunktes

wohl bekannt ist. Man kann nun aus den beim Versuch aufgenommenen
Amplitudenkurven und andern Werten die Eigenfrequenz und die Dämpfungs-
zahl des Baugrundes berechnen. Durch zahlreiche Versuche ist bewiesen, daß die
Eigenfrequenz in Hertz einen zuverlässigen Maßstab für die zulässige Boden-

pressung liefert. Auch die Fortpflanzungsgeschwindigkeit der Wellen ist ein
sehr gutes Kriterium für die Tragfähigkeit des Baugrundes.

Das Verfahren leistet zweifellos wertvolle Dienste und hat gegenüber den
statischen Belastungsproben den großen Vorzug der Zeitersparnis. Der Fehler,
der in der Berechnung begangen wird, indem die Differentialgleichung des

schwingenden Massenpunktes verwendet wird, während es sich um die Schwingung
eines komplizierten Massensystems handelt, ist offenbar unwesentlich und ist
übrigens in neuester Zeit klargelegt worden.
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2. Die Studie über die Grenzzustände des Gleichgewichtes in Erd- und
Schüttmassen, die der Vorbericht enthält, geht aus von dem klassischen Spannungszustand

nach Rankine. Es wird der Begriff der Gleitfläche eingeführt und die
Gleichung für den Druck an diese Fläche in einfacher Form abgeleitet. Man
verdankt dem Berliner Mathematiker F. Kotier die erste Ableitung dieser interessanten

Beziehung, die aber, soweit aus der Literatur ersichtlich ist, außerhalb
dem deutschen Sprachgebiet kaum bekannt wurde. Noch wichtiger erscheint die
Ableitung einer Gleichung für den Druck an der Hauptfläche, da diese in
einfacher Weise zur einfachen Behandlung wichtiger Anwendungen dient. Die
Berechnung der größten Belastung eines Fundamentstreifens, die mit dem
Gleichgewicht verträglich ist, wurde schon von Rankine versucht und gab später zu
sehr zahlreichen theoretischen und experimentellen Arbeiten Anlaß. Hierher
gehört auch die Bestimmung des Erddruckes auf eine Stützmauer im
Grenzzustande des Gleichgewichtes und unter Annahme krummer Gleitflächen, ein
Problem, dessen endgültige Lösung der Zukunft vorbehalten ist. Die
überraschend einfache Definition der Kohäsion durch Terzaghi ermöglicht die
Erweiterung der Theorie auf sog. bindiges Material, indem den Spannungszuständen

ein hydraulischer Druckzustand mit dem Kapillardruck überlagert wird.

3. Das Referat von Dr. L. Casagrande über die Setzungsbeobachtungen an
Brückenbauten der Reichsautobahnen berichtet über die ausgedehnte \nwendung
der Baugrundforschung im Dienste der Praxis. Für eine große Zahl interessanter
Kunstbauten im Zuge der Reichsautobahnen werden die Setzungsvoraussagen
(ermittelt durch die Untersuchung der Bodenproben und Berechnung nach

Fröhlich) verglichen mit den bis heute beobachteten Werten. Die vergleichende
Zusammenstellung ist wertvoll zur Beurteilung von Fundationen unter ähnlichen
Verhältnissen.

4. Herr Oberingenieur Bretting berichtet über die Fundationen beim Bau
der Storstrombrücke in Dänemark. Auch hier finden sich zahlreiche aus der
Praxis geschöpfte Angaben über die Fundierungsmethode, sodann eine
Vorrichtung zur Entnahme ungestörter Bodenproben, einen neuen Kegelapparat zur
Prüfung der Konsistenz von Lehm und interessante statische Untersuchungen.

Für die Diskussion hatten sich neunzehn Redner eingeschrieben, ein Zeichen,
daß das Thema, das schon am Pariserkongreß behandelt wurde, fortgesetzt
großem Interesse begegnet. Einige Diskussionsbeiträge befassen sich mit der
Anwendung der sogenannten Bettungsziffer, ein Begriff, der Ihnen allen bekannt
ist. Wir wissen heute, daß diese Größe nur einen hohen Hilfswert darstellt,
aber trotzdem sind die darauf basierenden Rechnungen wertvoll, und die
praktische Statik wird von diesem Begriff wohl nie abgehen.

Andere Diskussionsbeiträge beziehen sich auf die Druckverteilung im
Baugrund, auf die Theorie der Setzung von Tonschichten und auf geophysikalische
Untersuchungsmethoden. Von besonderem Interesse werden die Beiträge sein,
die sich mit der Berechnimg der Fundamentsetzungen in Funktion der Zeit
beschäftigen.
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